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PERSPEKTIVE AGROFORST  |  ANPASSUNG AN DEN KLIMAWANDEL

Häufigere Starkregenereignisse werden mit dem 
Klimawandel wahrscheinlicher, dadurch kommt 
es zu Bodenerosion, selbst in Lagen mit geringem 

Gefälle. Auch Trockenheitsperioden nehmen zu und damit 
das Risiko von Ernteausfällen. Wie kann Wasser, das auf eine 
Fläche abregnet oder von oben zufließt, auf dem Land gehal-
ten werden und für die Pflanzen zur Verfügung stehen? Und 
wie gelingt dies mit dem kleinsten Arbeitsaufwand und dem 
größten Langzeiteffekt? Eine Antwort kann die Methode des 
Keyline Design bieten, auf Deutsch Schlüssellinienkultur. 
Keyline Design ist ein komplexer Gestaltungsansatz für den 
Aufbau und die Führung von Landwirtschaftsbetrieben. In-
ternational bekannt geworden ist jedoch vor allem die Metho-
de, Bearbeitungsmuster in konturiertem Gelände zu finden, 
die Wasser von feuchteren zu trockeneren Stellen transportie-
ren und somit die Wasserversorgung der Kulturen ausglei-
chen können. Dabei ist die entstehende Schlüssellinienbear-
beitung eine wohlüberlegte Mischung aus Lenkung von 
Oberflächenabfluss, Zwischenabfluss in den oberen Schichten 
des Bodens, Anpassung an die maschinelle Bearbeitbarkeit 
sowie den sonstigen Standortgegebenheiten und Ressourcen 
eines Betriebs. Am Ende einer Planung können verschiedene 
Mittel zur Umsetzung festgelegt werden: das Ziehen von Ver-
sickerungs- und Bewässerungsgräben, verschiedene Arten 
der Tiefenlockerung, die Anlage von Speicherbecken oder die 

Pflanzung von Agroforststreifen. Ziel ist es meist, das in Form 
von Niederschlägen verfügbare Wasser bestmöglich aufzu-
nehmen, zu verteilen und zu speichern. Im Englischen wer-
den diese Prinzipien prägnant gefasst mit den Worten „Slow, 
spread and soak water into the soil!“, so etwa beim Keyline-
Experten Mark Shepard, der die Methode im amerikanischen 
Raum maßgeblich weiterentwickelt hat. Ursprünglich geht 
der Begriff Keyline (Schlüssellinie) auf den Australier P. A. 
Yeomans zurück. Er hatte bereits in den 1940er-Jahren die 
Grundprinzipien abgeleitet und 1954 in seinem Klassiker 
„Water for every farm“ beschrieben.
International ist der Keyline-Ansatz längst als sehr effektive 
Maßnahme für die Anpassung an den Klimawandel bekannt, 
bedurfte dazu jedoch einer stetigen Weiterentwicklung. So 
funktionieren die überall im Internet auffindbaren Grund-
prinzipien nach Yeomans nur selten, und gerade in Europa 
mit seiner alten Kulturlandschaft und Flurordnung mussten 
Wege gefunden werden, auf die hiesigen Gegebenheiten zu 
reagieren. Nachdem über Jahrzehnte nur einzelne Betriebe 
mit der Methodik aus der australischen Originalliteratur ex-
perimentiert hatten, erlebt Keyline Design in den letzten Jah-
ren einen Boom. Bislang gibt es in Deutschland nur wenige 
Berater sowie ein darauf spezialisiertes Planungsbüro (baum-
feldwirtschaft.de), das mit moderner Vermessungstechnik, 
Fernerkundung und hydrologischen Modellierungen, vor al-

Mit Schlüssellinien 
Wasser auf  

der Fläche halten
Die Methode des Keyline Design mit seiner an das Gelände angepassten Linienführung  

und Bepflanzung ist in Deutschland noch wenig bekannt. Sie dient dem Hochwasserschutz, 

verhindert Erosion durch Starkregen und beugt der Bodenaustrocknung bei Dürre vor. 

Kombiniert mit der Agroforstkultur stärkt sie die regenerative Landwirtschaft. 

Von Philipp Gerhardt und Sassa Franke
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Grundablässen, regulierbaren Pegeln und der Möglichkeit zum 
gedrosselten Ablauf bei Starkregen. Ein solch komplexes Sys-
tem ermöglicht den Bewirtschaftenden das Ent- wie Bewässern 
ihrer Flächen und bietet zudem hohen Mehrwert für den 
Hochwasser- und Erosionsschutz. Hier wird Keyline Design zu 
einer anspruchsvollen Gestaltungsaufgabe, in der Ingenieur
hydrologie, Erd- und Wasserbau, Meteorologie, Bodenkunde 
sowie weitere Disziplinen zusammenarbeiten, um durch ge-
naue Planung und Modellierung auch Extremereignisse bewäl-
tigen zu können. 

Flächenversickerung im Flachland
Die Arbeit mit der Geländekontur ist auch im Flachland wir-
kungsvoll. Bei häufiger werdenden Starkregenereignissen 
reicht die Aufnahmefähigkeit von sandigen bis tonigen Böden 
fast nie aus, um Oberflächenabflüsse zu verhindern. Es zeigt 
sich, dass auch bei kleinen Hangneigungen von nur zwei bis 
drei Prozent Gefälle entlang der Falllinie das Bearbeitungs-
muster eine große Rolle für die Entstehung von Abflusskon-
zentration spielt. Die mittlerweile oft angestrebte „Querbear-
beitung“ bietet dabei meist nur trügerische Sicherheit, da sie 
Hangmulden vernachlässigt oder sogar betont. In den Mul-
den kann sich dann Wasser sammeln, Furchen und Damm-
kulturen überströmen und diese schließlich davonspülen. Die 
entstehenden „Erosionsfächer“ sind hinlänglich bekannt und 
kaum besser als die „Grand Canyons“ in den Fahrgassen von 
Bearbeitungsmustern, die bergab verlaufen. Und wir finden 
sie eben nicht nur im Hügelland auf bindigen Böden, sondern 
auch auf Sanden und sandigen Lehmen in Brandenburg oder 
Mecklenburg, wo so manch einer aus den Mittelgebirgslagen 
behaupten würde, dort gäbe es doch gar keinen Hang! 

lem aber mit neuen, für Mitteleuropa entwickelten Planungs-
grundsätzen arbeitet, die die Methodik nach Yeomans weitge-
hend ersetzt haben.

Hauptliniensystem in Hanglagen
Wird Keyline Design in Hanglagen eingesetzt, werden Struktu-
ren angelegt, die mit oder ohne leichtes Gefälle waagrecht zur 
Falllinie verlaufen. Diese können aus einem Befahrungsmuster 
mit oder ohne Tiefenlockerung, aus Gräben, Agroforststreifen 
oder einer Kombination aus allem bestehen, um damit Ober-
flächenabfluss aufzufangen, bevor er sich konzentrieren und in 
Abflussrinnen Geschwindigkeit aufnehmen kann. Das Wasser 
steht nach einem Niederschlag in Furchen und Gräben und 
kann langsam versickern. Sollen mehrere solcher Linien an ei-
nem Hang gezogen werden, so wären diese nicht parallel, da 
sich die Geländebeschaffenheit im Verlauf eines Hangs verän-
dert. Es treten etwa von oben nach unten zusehends Hangmul-
den auf, weshalb auf eine weiter oben gelegene Linie mit kon-
vexer Form eine wellenförmige folgen könnte. Für eine 
landwirtschaftliche Bearbeitung mit Maschinen wird jedoch 
ein Parallelsystem benötigt. Dieses hat sich – als Kompromiss 
zum klassischen Keyline Design – mittlerweile stärker verbrei-
tet und wird auch als Hauptliniensystem bezeichnet. Die 
Hauptlinie als langgezogene Randfurche oder Graben hat ide-
alerweise eine sehr lange Versickerungszone ohne Gefälle. Sie 
wird so gewählt, dass auch ihre Parallelen immer noch Ober-
flächenabfluss auffangen und es keine „offenen Enden“ gibt. 
Soll die Methode zudem zum Niederschlagsmanagement an 
geneigten Standorten mit mehr Regen, bindigen Böden oder 
häufigerem Starkregen eingesetzt werden, empfiehlt sich ein 
Grabensystem mit Gehölzbepflanzung im Ackerbau, mit 
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Auf solchen Standorten mit wenig Gefälle kann die Schlüssel-
linienkultur ebenso ihr großes Potenzial ausspielen. Dort ist 
die Anlage von Gräben und Versickerungsmulden oft einfa-
cher, da etwa die Standsicherheit eine untergeordnete Rolle 
spielt. Meistens reicht die Planung eines guten Bearbeitungs-
musters, das im Ackerbau oder mit Agroforststreifen umge-
setzt wird. Dann bietet jede entstehende Furche oder Rille 
genug waagerechte Strecke, um Niederschläge zu versickern. 
Sollte doch mal ein „Jahrhundertregen“ kommen, sind die 
Randfurchen an Baumstreifen meist ausreichend, um kon-
zentrierte Abflüsse aufzunehmen.

Keyline in der Praxis
Mittlerweile gibt es in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz schon einige Betriebe, wo sich die Methode bewährt 
hat. Ein komplexes System ist auf dem Hof Aebleten in der 
Schweiz mit der Solidarischen Landwirtschaftsgenossen-
schaft Minga vo Meile entstanden. Ziel der fossilfreien Be-
wirtschaftung des Hofs ist es, den Anbau hin zu einer Wald-
gartenernährung mit mehrjährigen Pflanzen und essbaren 
Stauden zu entwickeln. Geprägt von einem Jahresnieder-
schlag mit 1 200 Millimetern und Frühjahrstrockenheit bei 
tonigen Böden in Hanglage wurde hier ein Wassermanage-
mentsystem angelegt mit Gräben und einem Rohrsystem mit 
Rückstau- und Sedimentauffangbecken. Nun besteht die 
Möglichkeit, Niederschläge zu sammeln, sie gedrosselt wieder 
abzugeben und zu speichern. Der Wasserstand in den Gräben 
ist durch das Rohrsystem stufenlos einstellbar.
Ein einfacheres Keyline-System wurde auf dem Brandenbur-
ger Betrieb Wilmars Gaerten südlich von Berlin in Märkisch 
Wilmersdorf umgesetzt. Hier wurden auf einem Ackerstand-
ort Agroforststreifen mit Obstbäumen und Sträuchern in 
Schlüssellinien gepflanzt. Der Wind wird gebremst, es ent-
steht Verdunstung. Durch die parallel dazu verlaufenden Be-
arbeitungsspuren kommt es zu einer optimalen Versickerung 
von Niederschlägen in der Ackerfläche. Zudem wurde in dem 
flachen Gelände mit einer Tiefenlockerung gearbeitet, sodass 
es zu einer Umverteilung der Feuchtigkeit in den tieferen Bo-
denschichten kommt. Durch die Kombination von Agroforst 
und Keyline Design konnte der Effekt des Wasserrückhalts 
und der Kühlung verstärkt werden. Maria Giménez, die den 
Betrieb Wilmars Gaerten leitet, resümiert: „Wir haben hier 
eine extreme Trockenheit. Ich erhoffe mir für die Zukunft, 
dass wir den Wasserhaushalt des gesamten Betriebs verbes-

sern können. Auf Satellitenbildern kann man sehen, dass sich 
schon sehr viel getan hat auf den Flächen – durch die Baum-
pflanzungen und die ganzjährige Vegetation in Verbindung 
mit dem Keyline Design. Ich sehe Keyline als einen wichtigen 
Baustein zusammen mit vielen anderen Maßnahmen auf dem 
Weg hin zu einer regenerativen Landwirtschaft!“

Sinnvolle Ergänzung für Agroforst
Keyline Design kann die Agroforstwirtschaft also sinnvoll er-
gänzen und ihre Möglichkeiten erweitern. Zu erwarten ist, dass 
der Wiedereinzug von Bäumen in die Landbewirtschaftung 
nach der jetzigen Pionierphase zu einer anerkannten und ge-
förderten Maßnahme werden wird, die auf vielen Landwirt-
schaftsbetrieben Einzug halten wird – mit zunehmenden Wet-
terextremen und dem wachsenden Bedürfnis, die Anbaube- 
dingungen zu stabilisieren. Überall dort, wo auch nur eine 
leichte Geländekontur vorhanden ist, sollte dann geprüft wer-
den, ob – ergänzend zu Gehölzen – mit einer Schlüssellinien-
bearbeitung der Wasserrückhalt gestärkt werden kann. 
Noch ist die Wirkung von Keyline Design kaum erforscht, die 
wenigen wissenschaftlichen Untersuchungen zeigen jedoch 
klar, dass Hochwasserspitzen signifikant reduziert, Erosion 
praktisch vermieden und vor allem deutlich mehr Wasser für 
die Pflanzenproduktion in der Landwirtschaftsfläche verfügbar 
wird. Dies ist sicherlich die interessanteste Eigenschaft der 
Schlüssellinienbearbeitung, weil damit ein Werkzeug zur Ver-
fügung steht, mit dem die gesellschaftlich geforderten Leistun-
gen im Hochwasser- und Gewässerschutz, für die Grundwas-
serneubildung und den Erosionsschutz so erbracht werden 
können, dass die Bäuerinnen und Bauern dabei zugleich Vor-
teile für ihren Betrieb erzielen können.  

  
Keyline-System in Wilmars Gaerten mit Obstbäumen und Ackerstreifen
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Förderbank für die Agrarwirtschaft und den ländlichen Raum

Die deutsche Agrarwirtschaft nimmt bei der Erreichung der Klima- und Umweltschutz- 
ziele eine Schlüsselposition ein. Dafür sind Investitionen in moderne Technologien und  
neue Geschäftsmodelle erforderlich. Wir von der Rentenbank unterstützen Sie dabei  
mit passenden Förderprogrammen. 

SIE HABEN DIE ZUKUNFTSPLÄNE,  
WIR DIE FÖRDERPROGRAMME.

www.rentenbank.de

Wir beraten Sie gerne: 069 2107-700


